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bührentarif für den vereideten Handelsmakler als 
Punkt 4 folgende Beſtimmung hinzuzufügen: 
„Wenn ein erteilter Auſtrag wieder zurückgezogen 
wird, nachdem der Makler nachweislich in 
Thätigkeit getreten ift, jo hat er ¼ pCt. des 
Wertes der Waren, mindeſtens aber 5 Mark 
und höchſtens 15 Mark zu fordern.“ — Ueber 
die letzte Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats be- 
richtete Herr E. Dietrich. — Ein Antrag des 
landwirtſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau auf 
Weiterausbau der Staatseiſenbahn von Kulm 
durch die Kulmer Stadtniederung bis Miſchke 
oder Ruda ſoll unterſtützt werden, in Verbindung 
damit aber die Fortführung der Bahn Kulm⸗ 
Unislaw bis Thorn nochmals beantragt werden. 


ünſtigere Verträge nicht zu erreichen fein würden, Handelskammer aus Anlaß meines Wiedereintritts 

Lokales. ia ch nicht Eu 4 dErhöhung der Lebens⸗ in mein Amt erhalten und gern werde ich meine 
Thorn, den 19. Januar 1901. mittelzölle Verzicht leiſte. Ferner babe ſich der] Kräfte der wirtſchaftlichen Aufgabe widmen, 

— Bandelskammerſitzung vom 15. Januar. Handelstag für eine Aenderung des Börſenge⸗ welche in dem gefälligen Schreiben vom 18. d. 

Nach Begrüßung der Mitglieder in der erften|jeges und für die Errichtung einer dem Außen- Mes. angedeutet ſind. Es gereicht mir ſtets 
Sitzung des neuen Jahres und Einführung des handel dienenden Auskunſtsſtelle ausgeſprochen. zur Genugthuung, daß die Handelskammern eine 
neugewählten Mitgliedes, Herrn Dr. Henatſch, Direk⸗[ Die Thätigkeit der Handelskammer in dem ver⸗ immer größere Bedeutung für unſer öffentliches 
tor der Unislawer Zuckerfabrik, wies der Vorſitzende, floſſenen Jahre habe ſich wieder auf die ver⸗ Leben erlangen, indem ſie die wachſenden Inter⸗ 
Herr Kommerzienrat Schwartz. auf das bevor⸗ſchiedenſten Gebiete erſtreckt. Man habe ſich eſſen auf dem Gebiete des Verkehrs, der Ent⸗ 
ſtehende Zelt des zweihundertjährigen Krönungs⸗ gegen die rigoroſen Beſtimmungen des Geſetzes wickelung von Handel und Induſtrie, des Kredit⸗ 
jubifäums hin, gab einen kurzen Rückblick über über die Vieh- und Fleiſchbeſchau ausgesprochen.] und des Zollweſens mit Aufmerkſamkeit verſolgen 
die ruhmreiche Vergangenheit Preußens und Um die Erſchließung der weſtpreußtſchen Braun⸗ und das Verſtändnis für die einſchlagenden 
ſprach die Hoffnung aus, daß der glückliche kohlenlager zu befördern, hat die Kammer die] ſchwierigen Fragen finden. Mit dem Wunſche, 
Stern des Hauſes Hohenzollern unſerem Vater⸗ Ausdehnung des § 1 des Berggeſetzes für die] daß die von der Handelskammer verfolgten ſpe⸗ 
lande auch weiterhin voranleuchten möge. Eine ſpreußiſchen Staaten auf Weſtpreußen beantragt. ziellen Thorner Projekte ihrer Ausführung ent⸗ 0 f a 
Betrachtung der wirtſchaftlichen Lage Deutſch⸗Der ſeit Jahren wiederholt vorgebrachte An⸗ gegenreifen, bin ich der Handelskammer ganz] — Ein Schreiben des Anwaltes des Allgemeinen 
lands zeige, daß namentlich ſeit Beſtehen der trag auf Umwandlung der Weichſelſtädtebahn fergebener Goßler.“ Bei der Konſtituirung der] Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirt⸗ 
Handelsverträge Deutſchlaud einen gewaltigen in eine Vollbahn gehe ja nun feiner Erfüllung] Kammer wurden Herr Kommerzienrat Schwartz ſchaftsgenoſſenſchaften, Dr. Krüger, über gewiſſe 
—Auſſchwung genommen habe, und wenn auch im entgegen; die ferner im verfloſſenen Jahre ge⸗ zum Präſidenten, Herr Herm. Schwartz fen. zum] Mißbräuche bei der Taraberechnung von Waren 
letzten Jahre ein Stillſtand, hie und da ſogarſſtellten Anträge auf Durchführung der Bahn Vize-Präſidenten und Herr G. Fehlauer zum] wurde der Verkehrskommiſſion zur Prüfung und 
ein kleiner Rückgang zu verzeichnen ſei, jo dürfe) Culm⸗Unislaw bis Thorn, Erweiterung des Schatzmeiſter durch Zuruf wiedergewählt. Berichterſtattung überwieſen. — Aus dem von 
man doch hoffen, daß ſich das deutſche Wirt⸗ Bahnhofes Mocker, Errichtung eines Güter: | — Zum Mitgliede des Bezirkseiſenbahnrates dem Sekretär über die Thätigkeit der Kammer 
ſchaſtsleben bald von dieſem Stoße, der die bahnhofs auf dem rechten Weichſelufer bei] für die Wahlperiode 1901, 1902, 1903 wählte] ſeit der letzten Sitzung erſtatteten Bericht ent⸗ 
mannigfachſten Urſachen, Krieg in Afrika und Thorn und Erbauung einer neuen Eiſenbahn⸗[die Kammer wieder Herrn E. Dietrich und nehmen wir nachſtehendes: Mitte November 
China, Kohlennot, Schwierigkeiten des Geld- brücke, Aufnahme der Uferbahn als Station in zum Stellvertreter Herrn Hermann Aſch. — iſt dem Herrn Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
markts ꝛc. gehabt habe, erholen werde. Aller- den allgemeinen Gütertarif hätten jedoch bis][ Der mit dem Magiſtrat im Jahre 1890 f werder ein eingehender Bericht über die 
dings werde man nur dann mit Sicherheit auf jetzt an den maßgebenden Stellen weniger Ent⸗ über die Pachtung des Wollmarktplatzes abge⸗ Lage der Induſtrie des Kammerbezirks ein⸗ 
eine günftige Entwickelung rechnen können, wenn] gegenkommen gefunden. Ein ſtaatlicher Zuſchuß ſchloſſenen Vertrag ſoll auf 5 Jahre verlängert | gereicht worden. — Die Aelteſten der Kauf nann⸗ 
unſere Handelsvertragepolitik fortgeſetzt werde zum Holzhafen ſei ficher zu erwarten und zwar | werden. Dem hieſigen Poſtamt 1 ſoll auf feine] ſchaft zu Berlin hatten eine Vereinheitlichung 
und langfriſtige Verträge Handel und Induſtrie werde er vorausſichtlich ſchon in den nächſten Anfrage erwidert werden, daß man es für un- der an den oſtdeutſchen Handelsplätzen beſtehen⸗ 
die unbedingt notwendige Ruhe und Sicherheit| Etat aufgenommen werden. Das Projekt einer] bedenklich halte, wenn eine Aenderung der Poſt⸗ den Holzhandelsuſancen vorgeſchlagen und eine 
verſchaffen würden. Daß der Oſten einer beſon⸗ Kanaliſirung der Drewenz und Verbindung des ordnung herbeigeführt werde, wonach Drucksachen, Verſammlung der Beteiligten in Berlin angeregt, 
En Jürſorge, einer kräftigen ftaatlichen Unter⸗JDrewenzſees mit dem maſuriſchen Seeengebiet | Warenproben und Geſchäftspapiere, die für den die jedoch bis jetzt noch nicht ſtattgefunden hat. 
Ren, ‚bebürfe, ſei ja überall, auch von der Re⸗ werde man auch fernerhin im Auge behalten.] Ortsverkehr frankirt find, nicht in den] Die Kammer hat darauf ihre zum Teil veralteten 
gierung, anerkannt worden, und es ſei zu hoffen Zum 25 jährigen Jubiläum der Reichsbank habe Fernverkehr nachgeſandt, ſondern als unbeſtellbar] Uſancen durch eine Kommiſſion prüfen und zeit⸗ 
aber auch dringend notwendig, daß dieſe An- die Kammer dem Herrn Reichsbank⸗Präſidenten] behandelt werden. Bei vorübergehender Ab- gemäß umgeſtalten laſſen und wird den neuen 
ſchauung ſich bald zu Thaten verdichten möge.] Dr. Koch einen telegraphiſchen Glückwunſch über⸗ weſenheit des Adreſſaten könnten Druckſachen und Entwurf zur Grundlage für die Berliner Ver- 
— Sodann berichtete der Vorſitzende über die]jandt, worauf ein Dankſchreiben eingegangen ſei. Warenproben in den Brieſkaſten des Empfängers handlungen machen. — Die Handelskammer zu 
Sitzung des Deutſchen Handelstages vom 8. bis] Auf die dem Herrn Oberpräſidenten im Sep⸗ gelegt oder bei der Beſtellpoſtanſtalt aufbewahrt Graudenz hatte ſich bei dem Herrn Regierungs⸗ 
9. Januar, an der er als Vertreter der Handels- tember übermittelten Glückwünſche zur Geneſung, werden, dagegen müßten Geſchäftspapiere jeden⸗ Präſidenten über verſchiedene Mißſtände bei dem 
kammer teilgenommen habe. Auch der Handels-] die hoffentlich eine dauernde fein werde, ſei der falls dem Abſender ſofort wieder zugeftellt | Verkauf fiskaliſchen Holzes beſchwert. Eine Um⸗ 
tag habe ſich für langfriſtige Handelsverträge Kammer folgendes Schreiben zugegangen: „Mit werden. — Auf Antrag des Herrn P. Engler frage der hieſigen Kammer hat dieſe Klagen 
ausgeſprochen und die Anſicht vertreten, daß aufrichtiger Freude habe ich die Begrüßung der in Thorn beſchloß die Handelskammer, dem Ge⸗ größtenteils beſtätigt, und dieſes Reſultat iſt 


ji it zitternd änden das Zeichen desz Kreuzes 
g Moraliſche verbrechen. aber Sein nut Bra e Meß 
16] 


Spur von Aehnlichkeit mit der Mutter Hat, deſto 
ähnlicher aber iſt er dem Vater! Wie alt iſt der 
Bengel?“ 

„Sieben Jahre, anädiger Herr!“ 

„Sieben Jahre?“ wunderte ſich Nicolaj 
Iwanowitſch und blickte beinahe ungläubig in 
das runzelige Geſicht der alten Dienerin. „Sage 
einmal, ich hätte gar nicht gedacht, daß der Junge 
ſchon ſo alt iſt! Aber Du kannſt Recht haben, 
drei Jahre werden es ſein, daß ich euch beide 
nach Roſtow brachte, wie die Zeit eilt, wie die 
Zeit eilt! — Sieben Jahre! Die höͤchſte Zeit dem- 
nach, mit dem Lernen zu beginnen, und zwar ſo 
bald als möglich!“ 

Bei der letzten Bemerkung des Doktors, deſſen 
Augen wieder ſinnend auf dem Geſichtchen des 
kleinen Max ruhten, zuckte Darja ſchmerzlich zu⸗ 
ſammen. So wenig ſie es in ihrer Einfalt aus⸗ 
zudrücken vermocht hätte, ſo deutlich fühlte ſie, 
daß Lernen der Beginn jenes furchtbaren Lebens⸗ 
kampfes war, den ſie für ihren Liebling ſo weit 
als möglich hinausgeſchoben wünſchte. Wohl 
wußte ſie, daß es ohne dies nicht abging, daß 
der Zeitpunkt endlich doch heranrückte, aber, o 
Gott, nicht jetzt ſchon, nicht ſo bald! 

„O, Batjuſchka Nicolaj Iwanowitſch,“ flehte 
ſie mit erhobenen Händen, während ihre alten 
Augen langſam mit Thränen füllten, „laſſen Sie 
ihm noch Zeit! Früh genug ſpannt ihn das 
Leben in ſein Joch, und hat er erſt einmal die 
Kinderſchuhe ausgezogen, dann iſt es vorbei mit 
der Herrlichkeit. Die Jahre kommen niemals 
wieder, Herr, laſſen Sie ihn noch eine Weile 
ſpielen und ein glückliches Kind ſein!“ 


Geliebten bewundert hatte. Der untere Teil des 
Geſichts gehörte entſchieden der Mutter, ſonderbar, 
daß ihm das nicht ſchon früher aufgefallen war! 
Aber freilich, er hatte das Kind noch nie fo ein- 
gehend und ungeſtört wie eben heute betrachtet, 
denn für gewöhnlich ſenkte Max bei ſeinem Ein⸗ 
tritt den dunklen Kopf tief über ein Spielzeug, 
oder zog ſich nach dem üblichen Gruß ſcheu in 
die fernſte Ecke des Zimmers zurück, aus welcher 
er ſich nicht eher hervorwagte, als bis die 
Schritte des gefürchteten Vormundes im Neben- 
raum verhallt waren. Aber mit einer gewiſſen 
Bitterkeit geſtand Nicolaj Iwanowitſch ſich ein, 
daß er keine Sympathie für ſeine Perſon bei 
Annas Kind zu wecken verſtanden hatte, aber 
hegte er überhaupt den Wunſch? Mit einer 
trotzigen Bewegung zog er ſich einen Schritt 
weiter zurück. 

Nein, gewiß nicht, von Liebe oder auch nur 
von Zuneigung konnte zwiſchen ihnen keine Rede 
ſein, ſeine Pflicht wollte er thun, ſonſt nichts, 
und auf Lohn oder Anerkennung dabei nicht 
hoffen, denn was er that, that er nicht für den 
Sohn des Grafen Sobolew, dem er ſich fremd 
in innerſter Seele fühlte, ſondern in heiligen Er⸗ 
innerung an die Todte. Der Gedanke gab ihm 
ſine Ruhe wieder, und ſtraffer richtete er ſich 
5 Jawohl, ſeine Pflicht wollte er thun, ſonſt 
nichts! 


„Iſt er nicht ein prächtiger Junge?“ wandte 

Roman von Rina Mente. ſie ſich dann, die feuchten Augen mit dem Schürzen⸗ 

? Mit feſt aufeinander gepreßten Lippen|zipfel trocknend, wieder an Nicolaj Iwanowitſch, 
und einem Antlitz, aus dem jede weichere] der neben ihr an das Bettchen getreten war und 
Regung ſpurlos verſchwunden war, trat er] wieder mit dem verträumten Blick von vorhin 
mit ſchnellen Schritten in das Innere des] auf den kleinen Schläfer ſtarrte. So, mit ge- 
Zimmers und gerade auf die alte Dienerin] ſchloſſenen Augen, erinnerte er doch etwas an die 
zu, welche ſich ſeufzend mit ihrer Laſt er⸗ tote Mutter, obgleich er ſich nicht ſagen konnte, 
hob und an das Bettchen humpelte, auff worin dieſe erſt heute entdeckte Aehnlichkeit be- 
welches fie behutſam den ſchlafenden Knaben ſtand. Thorheit, er ſchüttelte unwillig den Kopf, 
legte. das alte Wiegenlied und die zufällige Umgebung 
„Das muß man ſagen“, bemerkte er in] trugen Schuld daran, daß er heute Dinge ſah, 
barſchem Ton, „Du wirſt etwas Schönes aus von denen im Grunde genommen keine Spur 
dem Jungen heranziehen, wenn Du in dieſer] vorhanden war. Was an dieſem Kind gehörte 
Weiſe fortſährſt! — Wo hat man je gehört, daß. denn Anna? Dieſe Stirn, über welche in wildem 
ein jo großer Burſche noch eingewiegt wird, wie Chaos ein Wald nachtſchwarzer Locken rieſelte, 
das kleinſte Baby! Knaben in ſeinem Alter] dieſe ſchmalen, ſcharfgezeichneten Brauen, dieſe 
müſſen an eine gewiſſe Selbſtändigkeit gewöhnt leichtgebogene ariſtokratiſche Naſe erinnerten nur 
werden, ſonſt wachſen ſie zu Memmen und zu ſehr an den Grafen, er war in jedem Zuge 
Schlafmützen, anſtatt zu Männern heran, und] der Sohn feines Vaters und hatte ohne Zweifel 
nun noch dieſes Kind, das das Leben einmal] mit dem Aeußeren auch deſſen ſchwachen, ego⸗ 
nicht auf Roſen betten wird!“ iſtiſchen, dem Schein huldigenden, nach dem 
„ Das halb verlegene, halb glücklich⸗ſtolze] Schein ſtrebenden Charakter geerbt. Und doch, 
Lächeln, mit dem die Alte ihren Liebling auff etwas in dem Antlitz des ſchlafenden Knaben 
die Kiſſen gebettet, verſchwand bei Nicolaj f ſchien ihm bekannt, ſchien ihm vertraut, und nun 
Iwanowitſchs letzten Worten von ihren einge⸗ wußte er auch was, es war der Mund, mit 
jallenen Lippen, und während fie ſorglich die ſeinen halbgeöffneten, blaßroten Lippen. Weiter 
ſeidene Steppdecke über feine nackten Füßchen zog, beugte er ſich vor, als wolle er ſich davon über⸗ 
nickte ſie leiſe, wie beſtätigend und zuſtimmend. zeugen, daß in dieſem Falle wenigſtens keine 
„Oh“, rang es ſich ſchwer aufſeufzend aus] Täuſchung obwalte, daß es wirklich fo war, wie 
den Tiefen ihrer Bruſt, „heilige Wahrheit ſpricht er annahm, und ſeufzte dann erleichtert auf; ja⸗ 
Ihr Mund, Batjuſchka Nicolaj Iwanowitſch, ſof wohl, es war jo! Das waren Annas ſchön 
gut wie heute wird er es niemals mehr haben! modellierte, zart gefärbte Lippen, ſogar der 
Deszhalb eben aber thue ich auch alles, um ihm eigenwillige Zug, der ſich manchmal, wenn ſie 
das Bischen Kindheit zu verſüßen, ſpäter, wenn als Kind etwas durchſetzen wollte, um dieſelben 
er erſt in die Welt geht, wenn der Kampf um legte, fehlte bei dem Knaben nicht, er trat ſogar 
das tägliche Brot beginnt, wird keine alte Darja f ſchärfer bei dieſem hervor und verlieh den noch 
in in Schlaf fingen wie heute! Gott ſegne kindlich weichen Zügen ein eigenes Gepräge, 
Dich, Liebling, und ſende feine heiligen Engel, welches mit der Zeit charakteriſtiſch werden konnte, 
damit fie Deinen Schlaf behüten!“ flüſterte ſie, und dort, in dem kräftig entwickelten Kinn, war 
ſich tiefer über das Kind beugend, während fielja auch das Grübchen, welches er fo oft bei der 


Ganz in Gedanken verſunken, hatte er auf 
die wortreichen Berichte der alten Darja, welche 
ihm mit leuchtenden Augen alle Vorzüge ihres 
Lieblings ſchilderte, abſolut nicht geachtet, und 
erſt ihre Worte: „Ganz ſeine ſelige Mutter!“ 
rüttelten ihn aus ſeinem Sinnen auf. Langſam Doch Nicolaj Iwanowitſch ſchüttelte auf all' 
ſtrich er ſich mit der Hand über Stirn und ihre bittenden Vorſtellungen nur entſchieden den 
Augen, und ein ironiſch⸗bitteres Lächeln kräuſelte] Kopf. 
ſeine Lippen. Wenn er lange ſo ſtand und in „Wo denkſt Du hin, Alte,“ ſagte er in faſt 
unwilligem Ton, „für den Jungen iſt es die 


das roſige Geſichtchen des kleinen Schläfers 
ſtarrte, redete er ſich am Ende ſelbſt den Unſinn] höchſte Zeit, daß er in andere als Deine Hände 
i kommt. Ich, in ſeinem Alter, las dem Vater 


ein! 
„Nun, das kann ich nicht behaupten!“ erwiderte abends bereits die Zeitung vor, und er kann 
noch nicht einmal die einzelnen Buchſtaben von 


er kalt, „ich finde im Gegenteil, daß er keine 


ebenfalls der Regierung eingereicht worden. — Züge 244 und 255, die jetzt nur als Lokalzüge 


Mangel an 10⸗Markſtücken hat ſich auch hier 
gezeigt, weshalb die Mehrausprägung dieſer 
Geldſorte beantragt worden iſt. — Gutachten an 
die Gerichte, das Patentamt, ſowie an Private 
ſind wiederholt abgegeben worden. — Gegen 
die Abſicht, für Weſtpreußen eine Polizeiverord⸗ 
nung zu erlaſſen, wonach. wie in Schleſien, die 
Lagerungen vondolz im Ueberſchwemmungsgebiet 
eines Fluſſes verboten ſein ſollte, hat ſich die 
Kammer energiſch ausgeſprochen. — Nachdem 
die Eingabe vom 22. Mai, betreffend den Bau 
einer neuen Eiſenbahnbrücke und die Errichtung 
eines Bahnhofes auf dem rechten Weichjelufer 
abgelehnt worden war, iſt die Kammer in der 
gleichen Angelegenheit im Dezember bei dem 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten vor⸗ 
ſtellig geworden unter ausführlichem Hinweis 
darauf, daß die jetzigen Thorner Bahnhofsver⸗ 
hältniſſe gänzlich unhaltbar ſind. — Auf die 
Eingabe wegen Umgeſtaltung des Bahnhofes 
Mocker hat die Königliche Eiſenbahndirektion zu 
Danzig unter dem 5. Januar erwidert, daß das 
Rangieren in Mocker jetzt durch eine eigens für 
dieſe Station beſtimmte Maſchine bewerkſtelligt 
werde. Bezüglich der übrigen in der Beſchwerde 
hervorgehobenen Punkte, eine Pflaſterung der 
Zufuhrſtraße zur Laderampe, Erweiterung des 
Güterbodens, Aufſtellung einer Zenteſimalwage, 
Erweiterung der Bahnhofsgleiſe, Umzäumung 
des Bahnhofes werde man die Bedürfnis⸗ 
frage auf Grund örtlicher Erhebungen ein⸗ 
gehend prüfen und das Erforderliche wegen 
Erweiterung der Bahnhofsanlagen je nach Aus⸗ 
fall dieſer Prüfung in die Wege leiten. Das Ab⸗ 
fertigungsperſonal ſei ausreichend; die Kammer 


zwiſchen Schneidemühl und Bromberg verkehren, 
über die Strecke Bromberg⸗Thorn in nähere Er⸗ 
wägung ziehen werde. Dagegen müſſe ſie es ab⸗ 
lehnen, als Anſchluß an die Züge 24 von 
Alexandrowo, 53 von Poſen und 249 von Brom⸗ 
berg Pendelzüge zwiſchen Thorn⸗Hauptbahnhof 
und Thorn⸗Stadt einzurichten, weil der eingleiſige 
Betrieb über die Weichſelbrücke die Einlegung 
dieſer Pendelzüg nicht vertrage, denn es müſſe 
mit Verſpätungen der übrigen Züge gerechnet 
werden. — Der Antrag, den D. Zug Inſterburg⸗ 
Thorn⸗Poſen⸗Berlin auf der Station Brieſen 
halten zu laſſen, iſt abgelehnt worden. — Die 
Späterlegung des jetzt Abends 7,18 von Thorn 
nach Alexandrowo fahrenden Zuges iſt beantragt 
worden. — Gegen die ſchlechte Verwiegung der 
Wagenladungsgüter in Alexandrowo iſt die 
Kammer bei der Direktion der Warſchau-Wiener 
Eiſenbahn vorſtellig geworden. — Nach einer 
Umfrage bei den Intereſſenten hat ſich die 
Handelskammer gegen die beabſichtigte Abſchaffung 
der Maſtenkcähne an der Thorner Eiſenbahnbrücke 
ausgeſprochen. — Ferner iſt eine Ermäßigung 
des Brückengeldes auf der Weichſelbrücke befür⸗ 
wortet worden. — Zum Zolltarif und zum Zoll⸗ 
tarifgeſetz hat die Kammer wiederholt Stellung 
genommen. Sie hat ſich namentlich gegen die 
Aufftellung eines Minmal⸗ und Maximaltarifs, 
ferner gegen die Wertzölle ſowie gegen die Auf⸗ 
hebung der beſtehenden Zollkredite ausgeſprochen. 
Auf eine Beſchwerde darüber, daß die 
Reiſenden der hier zur Eingangsabfertigung ge⸗ 
langenden Perſonenzüge zu lange in den Wagen 
oder auf dem Bahnſteige zurückgehalten würden, 
hat das Hauptzollamt erwidert, daß dies nur 


möge nur in den beteiligten Geſchäftskreiſen darauf] jo lange geſchehe, bis die Reviſion des Handge⸗ 


hinwitken, daß die Auflieferung des Stückgutes 
durch die Verſender thunlichſt ſchon am Vor⸗ 
mittage oder doch in den Nachmittagsſtunden ſo 
zeitig bewirkt werde, daß die Auflieferung bis 6 


päcks in den Wagen beendet ſei, und dies währe 
höchſtens 10 Minuten. Aber auch während dieſer 
Reviſion würden Reiſende, deren Abteil revidiert 
ſei, die auch kein weiteres Gepäck und keine zoll⸗ 


Uhr Abends beendigt ſei. — Der Antrag auff pflichtigen Gegenſtände mit ſich führen, von der 


Aufnahme der Uferbahn als Station in der 
allgemeinen Gütertarif iſt bis jetzt noch nicht zur 
Erledigung gekommen. Vorläufig hat die Eiſen⸗ 
ighndirektion nur angeordnet, daß die auf der 
Uferbahn zur Verſendung kommenden Wagen 
vereits anf der Uferbahn und nicht erſt auf dem 
Bahnhofe Thorn zu plombieren ſind. — Der 
Antrag, Sommerkarten von Thorn nach Kranz 
und Neuhäuſer einzuführen, iſt mit der Be⸗ 
gründung abgelehnt worden, daß nach den z. Zt. 
maßgebenden Beſtimmungen neue Sommerkarten 
nach Bade⸗ und Luftkurorten, die mehr als 300 
Kilometer von der Ausgabeſtation entfernt ſind, 
nicht mehr eingeführt werden dürfen. — Auf die 
in dem letzten Jahresbericht vorgebrachten Klagen 
über das Fehlen überdachter Viehbuchten auf der 
Station Britfen, hat die Danziger Eiſenbahn⸗ 
direktion mitgeteilt, daß eine Bucht in Größe 
von 63 qm überdacht ſei, doch habe man nun⸗ 
mehr eine Vermehrung der Ueberdachungen an 
Viehbuchten in Briefen angeordnet. — Im No⸗ 
vember ſchrieb die Königliche Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg, daß ſie bei Bearbeitung des 
nächſten Sommerfahrplans die von der Kammer 
vorgetragenen Wünſche auf Durchführung der 


einander unterſcheiden. Geſpielt hat er genug 
und wird es in den Erholungsſtunden auch 
noch weiter können, denn ein Kind bleibt er 
glücklicherweiſe noch lange, aber auch ein ſolches 
muß bei Zeiten an Ausübung kleiner Pflichten 
gewöhnt werden, damit es im ſpäteren Leben 
die großen, welche ſeiner harren, zu erfüllen 
imſtande iſt. Und nun gute Nacht, es iſt ſpät 
geworden!“ 

Er warf einen flüchtigen Blick auf die Uhr 
und ſchüttelte verwundert den Kopf, als er 
bemerkte, daß ſeit ſeinem Eintritt hier ſaſt eine 
Stunde vergangen war. Wie lange er ſich heute 
in dem Kinderzimmer aufgehalten hatte, welches 
er ſonſt ſchon nach wenigen Augenblicken zu 
verlaſſen pflegte! Ja, ja, die alten Erinnerungen 
und das alte Wiegenlied! — Die eintönige 
Melodie deſſelben klang ihm noch immer in den 
Ohren, als er ſchon längſt bei hellem Lampen⸗ 


- des Weges in dem Kommunalbezirke. 


Abſperrung befreit, ſobald ſie ſich mit einem ent⸗ 
ſprechenden Anſuchen an den dienſtthuenden 
Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten wendeten, der während 
dieſer Zeit auf dem Bahnſteige anweſend ſei. 

— Weſtpreußiſches Wege⸗ Reglement. In 
einer Wegeſtreitſache vertrat der entſcheidende 
Richter die Anſicht, daß nach § 5 des weſt⸗ 
preußischen Wege-Reglements vom 4. Mai 1796 
die Unterhaltung einer Brücke denjenigen obliege, 
welche unmittelbare Anlieger des Weges an 
der Brücke ſelbſt ſind, und nicht ſämmtlichen 


Das Ober⸗Verwaltungsgericht hat dieſe Anf⸗ 
faſſung im Widerſpruche ſtehend mit ſeinen 
Rechtsgrundſätzen erachtet und 99805 die Vor⸗ 
entſcheidung aufgehoben. Das Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgericht verweiſt auf ſeine Erkenntniſſe vom 
10. Juni 1899 und vom 19. April 1900, in 
welchen der Gerichtshof gerade das Gegenteil 
angenommen und dies in dem letztgebachten 
Erkenntniſſe wie folgt begründet hat: Zanächſt 
liegt es auf der Hand, daß bei ſolchen Verfahren 
die unmittelbaren Anlieger an Brücken und 
ſonſtigen Beſtandteilen öffentlicher Wege, deren 
Unterhaltung beſonders koſtſpielig iſt, ganz un⸗ 


deshalb auch ſtöcte jene verhängnisvolle Anzeige 
in keiner Weiſe ihre Seelenruhe, ja ſie ahnte nicht 
einmal, welch eine Wolke neuer Sorgen und 
Schmerzen ſich über ihrem Haupte zuſammenzog. 
Deſto tiefer aber wurde eine andere Perſon im 
Doktorhauſe von derſelben berührt. 

Jekaterina Iwanowna, obgleich fie ſich für Politik 
abſolut nicht intereſſirte, hatte die Gewohnheit, 
täglich einen Blick in die Zeitung zu werfen und 
entfaltete deshalb auch heute ganz ahnungslos 
den mächtigen Bogen, ärgerte ſich vorerſt über den 


demſelben in aller Urſprünglichkeit und Aufdringlich⸗ 


keit anhaftenden Geruch friſcher Druckerſchwärze 
und begann in größter Gemütsruhe die Inſerate, 
den fie am meiſten intereffirendeu Teil des ganzen 
lügenhaften „Zeitungskrempels“, durchzuſehen. 
Herr Gott, was die Menſchen alles zu kaufen, zu 
verkaufen, überhaupt anzubieten und anzupreiſen 
hatten, es ging über den Verſtand! Häuſer, Villen 


ſchein in ſeinem Arbeitskabinet ſaß und die heute! Grundſtücke, Pferde, Equipagen, Möbel aller Art, 


eingelaufenen Zeitungen durchſah, und oft genug 
irrte ſein Blick über die enggedruckten Spalten 
des großen Bogens durch das unverhüllte 
Fenfter in die froſtſtarre Nacht, mit ihrem 
Schneelicht und ihrem Sternenſchimmer, hinaus, 
bis er tief aufjeufzend geräuſchvoll ſeinen Stuhl 
zurückſchob und mit großen, ſchweren Schritten 
im Zimmer auf⸗ und abzugehen begann 

Die Zukunft des Knaben, den das Schickſal 
nun einmal unter ſeinen Schutz geſtellt hatte, 
beſchäftigte ihn ſo lebhaft, daß er nicht merkte, 
wie Stunde auf Stunde verrann, und ſelbſt als 
er endlich die Lampe verlöſchte und ſich zur 
RNuhe begab, floh der Schlaf noch lange Zeit 
ſein Lager. 

Wenn Darja zu leſen verſtanden und ein 
paar Tage ſpäter einen Blick in die Moskauer 
Nachrichten, welche der Poſtbote eines Morgens 
in der Doktorwohnung abgab, geworfen hätte, 
ſo würde eine Annonce, welche in den Spalten 
dieſes im ruſſiſchen Reichweit verbreiteten Blattes 
Aufnahme gefunden hatte, ihre Unruhe im höchſten 
Grade geweckt haben. Glücklicherweiſe aber war 
ſie in der Kunſt des Leſens nicht bewandert, und 


ſogar Hunde und Kanarienvögel wurden gekauft 
und verkauft, und dann dieſe Unmaſſe von Stellen⸗ 
ſuchenden aller Art und jeden Geſchlechts! Dienſt⸗ 
mädchen, Modiſtinnen, Schneiderinnen, Komptoir⸗ 
gehilſen, Buchhalter und Buchhalterinnen, Bonnen, 
Gouvernanten, Korrepetitoren und Muſiklehrer, 
Engländerinnen, Deutſche, Franzöſinnen, ſogar 
Ruſſinnen, in allen den Sprachen gleich bewandert. 
Du lieber Himmel, und all' dieſe Leute wollten 
Brot und Unterkunft finden! Aber — was war 
denn das? Las ſie recht, oder waren ihre 
Augen durch das Adreſſen-, Namen- und Haus- 
nummer⸗Gewimmel derartig angeſtrengt, daß 
ſie etwas zu ſehen meinte, was überhaupt nicht 
gedruckt ſtand, nicht ſehen konnte 2! 

Jekaterina Iwanowna richtete ſich kerzen⸗ 
grade in ihrem Stuhl auf, nahm das Pincenez, 
welches ſie beim Leſen zu tragen pflegte, ab, 
putzte mit dem Taſchentuch energiſch die tadellos 
reinen Gläſer und hob die Zeitung höher an 
das Licht. Die Röte des Unwillens ſtieg ihr 
dabei jäh in die Stirn — ſie hatte vorhin 
wirklich recht geleſen, da ſtand das Unerhöcte 
mit deutlichen, großgedruckten Buchſtaben: 


billig belaſtet werden würden, was als Wille 
des Geſetzgebers nicht angenommen werden kann. 
Aber auch der Wortlaut des Geſetzes ſteht ent⸗ 
gegen. Der § 5 des Weſtpr. Wegereglements 
vom 4. Mai 1796 verpflichtet allerdings die 
Grundbeſitzer, die innerhalb ihrer Grundſtücke 
befindlichen Wege zu unterhalten, aber doch nur 
mit der Maßgabe, daß da, wo nach dieſen Ver⸗ 
hältniſſen mehrere Intereſſenten konkurriren, 
die baaren Koſten und Fuhren nach der 
Hufenzahl repartirt werden ſollen. Mit dieſer 
letzteren Anordnung iſt es unvereinbar, jedem 
Anlieger die innerhalb ſeines Geundſtücks be⸗ 
legenen oder daſſelbe berührenden Wegetheile zu⸗ 
zuweiſen, vielmehr läßt ſich der $ 5 nur in der 
Weiſe ausführen, daß die ſämmtlichen innerhalb 
eines Kommunalverbandes vorhandenen Wege⸗ 
nlieger als die zur Unterhaltung der ganzen 
Wegeſtrecke im Verbande gemeinſam Verpflichteten 
angeſehen werden, und unter ihnen die Wegebau⸗ 
laſt nach dem vorgeſchriebenen Maßſtab vertheilt 
wird. Für die Vertheilung innerhalb des 
Kommunalverbandes auf die Wegeanlieger iſt im 
$ 5 des Reglements vorgeſchrieben, daß fie nach 
der Hufenzahl erfolgen ſoll. Damit iſt nicht die 
Flächengröße der einzelnen zufällig unmittelbar 
am Wege liegenden Parzelle gemeint, die der Be⸗ 
ſizer willkürlich verändern kann. Vielmehr er⸗ 
giebt ſich aus dem zur Zeit des Erlaſſes des 
Reglements geltenden Prinzip der Untheilbarkeit 
des baulichen Beſitzes, daß die Repartition nach 
dem Maßſtabe der Hufenzahl des ganzen Beſitzes 
der Eigenthümer der an den Weg grenzenden 
Grundſtücke in dem betreffenden Kommunal⸗ 
verbande erfolgen fol. Da der Hufenmaßſtab 
ein Ertragsmaßſtab war, ſo iſt es ferner gerecht⸗ 
fertigt, die Vertheilung nach der Grundſteuer 
vorzunehmen, wenn der urſprüngliche Hufenſtand 
nicht mehr feſtgeſtellt werden kann oder der 
Hufenmaßſtab aus anderen Gründen nicht ver⸗ 
wendbar iſt. 

— die Rotzkrankheit der pferde, die feit 
mehreren Jahren zurückgegangen war, hat in 
letzter Zeit wieder zugenommen. Dieſe Thatſache 
hat den Landwirtſchaftsminiſter veranlaßt, die 
beteiligten Behörden erneut auf die Geſichts⸗ 
punkte hinzuweiſen, unter welchen die Maß⸗ 
nahmen behufs Abwehr und Bekämpfung der 
Seuche zu treffen ſind. Bei der Ueberwachung 
der Pferdemärkte und bei der Unterſuchung der 
zur Einfuhr aus dem Auslande beſtimmten 
Pferde an der Landesgrenze ſoll mit der größten 
Sorgfalt verfahren werden. Beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit iſt auch dem Schmuggel ſowie den im 
Grenzverkehr und beim Handel im Umherziehen 
benutzten Pferden zuzuwenden. Nach der Feſt⸗ 
ſtellung eines Seuchenfalls müſſen die in § 32 


forſchungen und Ermittelungen ſtets ohne Ver⸗ 
zug aufgenommen und durchgeführt werden. 
Das Einſchreiten der Veterinärpolizei hängt in 
der Regel von der rechtzeitigen Erſtattung der 
Anzeige ab. Bei dem Seuchenausbruche iſt 
daher von den zuſtändigen Behörden zu prüfen, 
ob der Anzeigepflicht völlig genügt iſt. Liegt 
nach dem Befunde des beamteten Tierarztes oder 


der Verdacht vor, daß die Anzeige fahrläſſig oder 
gar wiſſentlich verzögert oder verſäumt iſt, fo ſoll 


in der Regel nicht ein polizeiliches Strafmandat ” 


erlaſſen, ſondern die gerichtliche Verfolgung her⸗ 
beigeführt werden. 
— EEE TEE EEE eEEEREEr mia "ran am 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
: „die Fahnen wehn!“ 

Es rauſcht die Zeit dahin! — die Fahnen wehn — 
ob ſonnigen, wie auch ob ſtürmiſchen Tagen, — die 
Weltgeſchichte darf nicht ſtille ſtehn — und Klio hat gar 
vieles einzutragen. — Sie ſchreibt, wie draußen über 
Land und Meer — Kriegsfahnen flattern zu Alldeutſch⸗ 
lands Ehr', — ſie ſchreibt auch wie im Lande der Ger⸗ 
manen — hoch flattern hehrer Feſte Friedensfahnen! — 
Und weiter ſchreibt ſie, wie das Morgenroth des neuen 
Jahr's umflocten Trauerfahnen; — ein neues Opfer 
kürte ſich den Tod, — ein deutſcher Fürſt ging ein zu 
ſeinen Ahnen. — Ein treues Volk weint heiße Thränen 
nach — dem greiſen Herrn von Weimar⸗Eiſenach, — 
es rauſcht die Zeit, ein Stürmen iſt's und Wettern, — 
doch ſehen wir auch Freudenfahnen wehen, nun ſind 
dreißig Jahr, — daß Deutſchland wieder eins geworden 
war, — daß zu Verſailles die deutſche Kaiſerkrone — 
wird dargereicht dem greiſen Zollernſohne —Und weiter, 
weiter blättern wir zurück. — Wie wandelbar war doch 
im Lauf der Zeiten — wie wechſelreich Germanias Ge⸗ 
chick, die deutſchen Fürſten mußten wacker ſtreiten. — 
Wir ſchaun zurück wohl auf 200 Jahr, — da Habsburg 
noch der Herr in Deuſſchland war, — durch Brandenburg 
klang's hell und jubeltönig: — Ein deutſcher Fürſt er⸗ 
hob ſich ſtolz zum König. — Die Fahnen wehn! — Es 
klingt ein brauſend Heil! die Fahnen wehn, daß nichts 
die Freude dämme, — an Preußen's Feier nehmen 
freudig Theil — die feſtgeeinten deutſchen Bruderſtämme. 
— Auch fremder Länder Abgeſandte gehn — zur Reichs⸗ 
hauptſtadt — wo Freudenfahnen wehn: — Deutichland 
iſt eins vom Süden bis zum Norden, — iſt das Feſt 
ein deutſches Feſt geworden! — Die Fahnen wehn, die 
Eintracht iſt der Weiſer, — der uns geebnet hat die 
Bahn zur Macht. — Wir folgen alle wieder eine m 
Kaiſer — und halten treu an dem Crrung'nen Wacht. 
— Es rauſcht die Zeit, — die deutſchen Fahnen wehn, 
— und wenn auch wir verſinken und vergehn, — dann 
werden unſre Enkelkinder weiter — verfechten ihrer 


Vater Gut! — 
Ernft Heiter. 


— 


Kleine Chronik. 


* Ein modernes Schlaraffenland. 
In der geographiſchen Geſellſchaft zu Kopenhagen 
hielt dieſer Tage Dr. Mortenſen, der im vorigen 
Winter mit Unterſtützung vom Carlsbergerfonds 
eine Forſchungsreiſe nach Siam unternahm, einen 
Vortrag über die unweit der ſiameſiſchen Küſte 
gelegene Inſel Koh Chang, die er als ein wahres 
Dorado bezeichnete. Es herrſchen auf dieſer 
Felſeninſel völlig paradieſiſche Zuſtände. Die 
Bewohner gehen nackt umher, denn das Klima 
iſt der Art, daß man für Kleider gar kein Be⸗ 
dürfniß hat. Auch Geld kennt man nicht — 
1 1 vorzügliche Auſtern in 
Vögel und Wild, und an den Bäumen hängen 
die herrlichſten Früchte. Die Bewohner brauchen 
für ihren Lebensunterhalt nicht zu arbeiten, und 
arbeiten auch nicht. Männer und Frauen, Er⸗ 
wachſene und Kinder ſpielen, eſſen, trinken und 
faulenzen — ein völliges Schlaraffenleben! Dazu 
kommt noch die wunderſchöne Natur, die warmen 


den Ermittelungen der Polizeibehörde auch nur] Tage und die herrlichſten Tropennächte. Die 


„Geſucht“ 
und dann weiter, in der gewöhnlichen Schrift: 
„wird für einen ſiebenjährigen Knaben ein mit 
guten Empfehlungen verſehener Erzieher, ältere 
Herren haben den Vorzug.“ — und nun folgten 
Name und genaue Adreſſe des Bruders. 

Mit einem Laut, in dem ſich aller in ihr 
kochende und bis jetzt niedergedrückte, ſchweigend 
getragene Unwille Luft zu machen ſuchte, ſchleuderte 
Jekaterina Iwanowna das unglückſelige Blatt 
in eine Ecke und begann mit haſtigen Schritten 
im Zimmer auf⸗ und abzugehen. Nein, das 
überſtieg denn doch alle Grenzen! Alſo einen 
Erzieher wie einem geborenen Fürſtenkinde wollte 
der Bruder in ſeiner Verblendung dieſem namen⸗ 
loſen Betteljungen, der von Rechts wegen in 
eine Anſtalt für verwahrloſte Kinder gehörte, 
halten, und wenn ſie es ruhig geſchehen ließ, 
konnte ſie ſchließlich noch alles Mögliche er⸗ 
warten! Wer weiß, ob er nicht am Ende mit 
dem Gedanken umging, den Bengel zu adoptiren 
und ihm einmal ſein Vermögen zu verſchreiben. 
Wundern wollte ſie ſich gewiß nicht, wenn er in 
ſeinem Teſtament nicht ſie, ſeine leibliche Schweſter, 
ſondern das fremde Kind, den Sohn eines ehr⸗ 
loſen Weibes, welches nur Schimpf und Schande 
über ſein Haus gebracht hatte, zu ſeinem Erben 
erklärte. Und was ſollte dann aus ihr werden? 
Was ſollte ſie auf ihre alten Tage beginnen? 
Vielleicht das Gnadenbrot bei dem namenloſen 
Patron eſſen und ſich damit ihm auf Gnade oder 
Ungnade ergeben! — Nein! Nimmermehr, ſo 
etwas konnte nicht geſchehen, wo bliebe ſonſt 
göttliche und menſchliche Gerechtigkeit? Hatte 
ſie deshalb in ihrer Jugend gedarbt, hatte ſie des⸗ 
halb gearbeitet, geſpart und jede Kopeke zu⸗ 
ſammengehalten, damit ihr der wohlverdiente 
Lohn eines ruhigen, ſorgenfreien Alters verloren 
ginge? — Zwar, fir war älter als Nicolaj, 
aber er, bei ſeinem aufreibenden Beruf, er, der 
ſich nicht wie andere zu ſchonen und zu pflegen 
verſtand, der täglich mit Kranken der verſchie⸗ 
denſten Art in Berührung kam und allen Ge⸗ 
ſährlichkeiten einer Anſteckung ausgeſetzt war, 


konnte trotzdem früher als ſie ſterben. War es 


doch ſtatiſtiſch ſeſtgeſtellt, daß die Sterblichkeit 
der Männer größer, als die der Frauen war, 
und trat dieſer unglückliche Fall auch hier ein, 
was dann? — Doch nicht das allein nagte an 
Jekaterina Iwanowna, nicht nur die eigennützige 
Sorge um ihre Exiſtenz beunruhigte ſie und 
ſteigerte den Haß für den Eindringling in ihr 
bis dahin friedliches Leben. Sie ſah in dem 
fremden Kinde ein Weſen, welches ſich zwiſchen 
ſie und den Bruder, den einzigen Menſchen, 
welcher ihr nahe ſtand, ſtellte, und das, ſo ver⸗ 
knöchert fie auch ſonſt war, ſchmerzte fie faſt 
mehr als alles Uebrige, das konnte ſie nicht ver⸗ 
geben und vergeſſen. Früher hatte er nie etwas 
unternommen, ohne ſich mit ihr zu beſprechen, 
ohne ihren Rat anzuhören, denn er gab etwas 
auf ihren praktiſchen, nüchternen, den Nagel 
immer auf den Kopf treffenden Verſtand, 
früher hatte er ihr den Einblick in jede 
Einzelheit ſeines Lebens geſtattet; ſeit jener 
Knabe die Schwelle ihres Hauſes über⸗ 
ſchritten, war das mit einem Schlage anders 
geworden. Nicht mehr wie ſonſt ſprach er mit 
ihr über feine Pläne und Hoffnungen, er war 
kälter, verſchloſſener geworden, verbrachte ſeine 
wenigen Erholungsſtunden allein in ſeinem Ar⸗ 
beitskabinet, und ſaßen ſie einmal eine halbe 
Stunde länger bei Tiſch zuſammen, ſo hatte er 
weder ihr, noch ſie ihm etwas zu ſagen, zwiſchen 
ihnen ſtand das Kind und entfremdete ſie von 
Tag zu Tag mehr. Jekaterina Iwanowna fühlte 


ſich gekränkt, bei Seite geſchoben, verdrängt aus 
dem Herzen des Bruders, den ſie in ihrer kühlen, 


eigennützigen Art liebte, fie hätte vor Zorn über 
das unverdiente Unrecht, über die demütigende 
Zurückſetzung, welche ſie ſtillſchweigend in den 
letzten Jahren getragen, weinen mögen, doch 


Wohlthat der Thräneu war ihr immer verſagt 5 


geweſen, und nun jetzt noch, wo eine einzige 
große Bitterkeit ihre Seele füllte! 
(Fortſetzung folgt.) 


wozu ſollte man dies auch gebrauchen? An der 
der Bundesratsinſtruktion vorgeſchriebenen Nach⸗ iſtern in Hülle 
lle, in den großen Wäldern ſchießt man 


Eingeborenen führen ein glückliches, 
Leben und freuen ſich ihres Daſeins. Ihr Haupt⸗ 
nahrungsmittel beſteht aus Reis und Früchten, 
woran überall Ueberfluß iſt Sonſt haben ſie 
keine Bedürfniſſe. Flora und Fauna ſind die 
reichſten und ſchänſten der Welt, und von der 
Pracht der dortigen Wälder mit ihrem tropiſchen 
Thierleben iſt es unmöglich, auch nur annähernd 
ſich eine Vorſtellung zu machen. Die einzige 
Schattenſeite dieſes wunderbaren Erdenflecks bilden 
die zahlreichen Weſpen, Termiten und Ameiſen, 
die für Eingeborene und Fremde eine furchtbare 
Plage ſind. 

* Aus den Geheimniſſen einer 
Irrenanſtalt. Ein ſeltſamer Fall hat ſich 
in der däniſchen Irrenanſtalt Oringe im ſüdlichen 
Seeland zugetragen. Ein Patient Namens 
Theoder Peterſen wurde im Jahre 1896 nach 
Oringe gebracht. Seine in Kopenhagen woh⸗ 
nende Frau erhielt im Laufe des folgenden 
Jahres zwei Mal vom Oberarzte die Nachricht, 
daß das Befinden ihres Mannes ein befrie⸗ 
digendes ſei. Während der Jahre 1898 und 
1899 gaben die Aerzte der Anſtalt ihr fort⸗ 
während beruhigende Nachrichten über den Zu⸗ 
ſtand des Kranken. Da die Frau aber im 
vorigen Jahre gar nichts von ihrem Manne 
gehört hatte, richtete ſie an den Oberarzt eine 
ſchriftliche Anfrage und erhielt im vorigen Mo⸗ 
nat die Antwort, daß ihr Mann bereits am 
3. Juli 1896 — geſtorben ſei! Seit vier 
Jahren hat ſie alſo über das Befinden eines 
Verſtorbenen regelmäßige Berichte erhalten. 
Natürlich muß ein grober Irrtum begangen 
worden ſein, jedoch hat der Oberarzt Dr. Helweg 
trotz aller Aufforderung noch keine genügende 


Erklärung über den ſeltſamen Fall geben 
können. 
* Eine mutige Journaliſtin. 


Selten wohl hat eine Frau dem Tod in ſo vielen 


ſorgloſes] Formen ins Anllitz geſchaut wie Mrs. Charlotte ſalzige Tiefe 


Wharton Mermaine, die in der Januar⸗Nummer 
von „Pearſons Gagazine“ einen Bericht von 
ihnen Abenteuern giebt, die ſie im Auftrage der 
„New⸗Nork⸗World“ beſtanden hat. Bei einer 
Gelegenheit mußte Mrs. Germaine ein türkiſches 
Gewand anlegen und in Barnums Zirkus in 
einen Käfig wilder Tiere gehen, und zwar während 
der faſt eine halbe Stunde währenden Vorſtellung. 
„Big George“, einer der Löwen' hatte vor e inem 
Jahre ſeinen Wärter getödtet und war noch fehr 
„eigenſinnig“. Als Mrs. Germaine den Käfig 
betrat bemerkte ſie ſofort eine Wirkung ihrer An⸗ 
weſenheit auf die Thiere; auch der Bändiger fand 
ſie weniger gehorſam als gewöhnlich. „Plötzlich 
hörte ich“, erzählt Mrs. Germaine weiter. 
‚einen ſchnellen Befehl „Hier!“ und Peitſchen⸗ 
knallen. Ein Löwe kam mit weitgeöffnetem 
Rachen und dumpfem Gebrüll auf mich zuge⸗ 
ſprungen. Mein Herz pochte ſchmerzhaft und 
ſtand dann ſtill, und inſtinktiv erhob ich den 
Stock. Da hörte ich ſchnell und ſcharf hinter 
mir ſagen: „Fürchten Sie ſich nicht — ſchlagen 
Sie nicht —er thut nichts!“ Da kam es mir 
zum Bewußtſein, daß der Löwe nur ſpieleriſch 
war und in einer Sekunde ſeinen Platz in der 
großen Pyramide einnehmen würde. Mein Arm 
ſank herab, und ich antwortete ganz ruhig: „All- 
right, ich werde nicht ſchlagen!“ Eines meiner 
tntereſſanteſten Abenteuer war ein Ausflug im. 
Taucheranzug in die Tiefe des New⸗Yorker Hafens 
Der Anzug wog über 250 Pfund, aber nachdem 
ich die Leiter ins Waſſer hinabgeſtiegen war und 
fanft und ruhig hinunterging, war mir der Reiz 
des Taucherlebens erklärlich. Meine erſte Em⸗ 
pfindung unter der Oberfläche war die der 
Schwimmfähigkeit. Ich dachte zuerſt, ich würde 
wie eine lebloſe Maſſe in die Tiefe ſinken; aber 
es ſchien mir, als wäre ich ein Stück Kork. Ein 
ſeltſamer Schauder überfiel mich, als ich an die 


dachte. Die Schrecken der See und 
das unerklärliche Geheimniß ihrer Macht kamen 
mir in den Sinn. Als wir uns ruhig nieder⸗ 
gelaſſen hatten, erinnerte ich mich der Vorſchriften, 
die mein Gefährte mir gegeben hatte, wenn ich 
mit ihm ſprechen wollte. Wenn er ſeinen Helm 
gegen meinen legte, konnten wir ſo deutlich hören, 
als wenn wir telephonirten. „Wie weit ſind wir 
unten?“ „Etwa 50 Fuß“, aber obgleich es ganz 
deutlich war, klang es ſehr entfernt wie die 
Stimme eines Bauchredners. Nach 25 bis 30 
Minuten der Forſchung gab er das Sigual, uns 
in die Höhe zu ziehen. Sofort fühlte ich mich 
emporgehoben, und bald athmeten wir wieder in 
Luft und Licht.“ Ein anderes Mal machte Mrs. 
Germaine eine gefährliche Ballonfahrt. Der ſehr 
heftige Wind riß den Ballon fort, ehe alle Vor⸗ 
bereitungen zum Aufſtieg beendet waren. Er ſchleift 
am Boden entlang, und Mrs. Germaine hielt 
ſich am Korb feſt. Der Ballon trieb mit großer 
Geſchwindigkeit einer Steinmauer zu; wären ſie 
dort aufgeprallt, ſo würde dies Mrs. Germaine 
unfehlhar den Tod gebracht haben. Es blieb 
nur übrig, den Ballon zu zerreißen. Der Luft⸗ 
ſchiffer ergriff das Seil, hängte ſich mit beiden 
Händen daran und zog jo kräftig, das es ſchließlich 
ſeine Arbeit that. Der oberſte Theil des Ballons 
wurde abgeriſſen und die Kugel fiel zuſammen. 
Mrs. Germaine wurde aus dem Wrack mit 
einer verrenkten Schulter und einem zerauetſchten 
und verwundeten Rücken gezogen. Bei näherer 
Prüfung fand man einen 1½ Zoll langen Stein 
im Rücken eingebettet. 


Literariſches. 

Ueber die bei der Schriftleitung eingehenden Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht. 


Der fördernde Einfluß der Seitungsrellame auf die 
Erweiterung der Geſchäftsbeziehungen und die Hebung 


ſtalt der 


am 1. und 15. 
wäſcheſchneiderei. 
Propekte gratis. 


des Abſatzes in allen Erwerbszweigen iſt für den um⸗ 
ſichtigen Geſchäftsmann unverkennbar. Der Inſerent 
bat jedoch, ſobald er an die Ausführung der Reklame 
herantritt, manche ihm ferner liegende Fragen von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung zu löſen. Die zweckent⸗ 
ſprechende Abfaſſung des Anzeigentextes, die Aus⸗ 
ſtattung der Annonce durch geſchickte Satzanordnung, 
die Anwendung geeigneter Cliches, die richtige Wahl 
der Blätter —, das alles ſind Dinge, welche bei dem 
heutigen entwickelten Zeitungsweſen unbedingt eine ſorg⸗ 
fältige, fachmänniſche Bearbeitung erfordern, wenn der 
mit der Anzeige beabſichtigte Zweck erreicht werden ſoll. 

Die individuelle Behandlung aller dieſer Punkte 
bildet den Hauptwirkungskreis der Annoncenexpedition 
Rudolf 1 wie aus der ſoeben erſchienenen 34. Auf⸗ 
lage des Zeituugskataloges und Inſertionskalenders 
dieſes Inſtituts hervorgeht. Der wichtigen Frage der 
Ausſta ttung der Annoncen widmet der Katalog einen be⸗ 
ſonderen Teil, welcher für Inſerenten zweifelsohne von 
Intereſſe ſein wird, denn die Grundbedingung für den 
Erfolg einer Annonce iſt und bleibt ihre Wirkung auf 
den Leſer. Wie dieſe Wirkung durch die Ausſtattung 
der Annonce erreicht werden kann, das zeigen die mit 
großer Sachkenntnis zuſammengeſtellten 21 Tafeln mit 
169 Annoncen⸗Entwürfen. Es iſt ein unverkennbares 
Berdienſt der Annoncenexpedition Rudolf Moſſe, daß fie 
dieſe Frage nicht rein theoretiſch, ſondern vom praktiſchen 
Standpunkte aus behandelt. 


Huſch ſche Schueider⸗Alademie, 


rlin C., Rotbes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und gg Gewerbe = Aus⸗ 


ſtellun 79. 
Neuer Erfolg: elt mit der denen 


und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 


älteſte, 1 und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
elt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 
Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
jeden Monats. Herren:, Damen: und 
re ko ſten los. 
ie Direktion. 


Von ärztlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 
mit „Sanatogen‘* Zu haben in Apotheken 


IL der Kinde 
und Drogerien. Bauer & Cie., Berlin 80. 16. 


Bekanntmachung. 


ausschlag, 


ie Li v i d der Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, blassaussehende 
a Eee u Kinder empfehle jetzt eine Kur mit meinem beliebten, ärztlicher- 


Lebensmittel für das ſtädtiſche Kranten: | selts viel verordneten 


nachfolgend aufgeführten anderen 
haus und für das ſtädtiſche Wilhelm 


Auguſta⸗Stift (Siechenhaus auf der 


Bromberger Vorſtadt) ſoll auf das Jod- 
Jahr 1. April 1901,1902 vergeben . 
werden, Eisen- 


Der Bedarf beträgt überſchläglich 


Ztr. Schweinefleiſch, 


Hammel⸗, 30 
3 Schweineſchmalz, 


Bir inland und milde, dahe 
inländ. 


leicht vertragen. 


12 Ztr. Arakan⸗Reis, 14 Ztr. Graupe] Beweis für die Güte und Beliebtheit. 


(mitſelſtark), 11 Ztr. Hafergrütze (ge | darüber. 
fottene), 11 Ztr. Gerſtengrütze (mittel- | profitlicher. 


Preis 


(2 Ballen) Guatemala⸗Kaffee, 50 Kilo- 
gramm (1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 
10 Sack Salz, 8 Ztr. bosn. Pflaumen 
(80/85), 5 Ztr. Kaiſer Otto⸗Kaffee 
„Hauswald“, 6 Zentner gemahlene 
Raffinade und etwa 300 Eimer Eis. 
Anerbieten auf dieſe Lieferung find 
poſtmäßig verſchloſſen 

bis zum 9. Februar 1901, 

mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes unter Beifügung der Proben 
— ſoweit erforderlich — einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Liefe⸗ 
rung von Lebensmitteln“. 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Er⸗ 

klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Geund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 


\ 


Ausführung 


ind. 
Thorn, den 9. Januar 1901. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſach en. 


Bekanntmachung. 


Der zu dem Grundſtück Altftadt 
Nr. 21 — Junkerhof — gehörige ab⸗ 
gegrenzte Theil des Hofraumes mit 
einem Eingangsthor verſehen, ſoll als 
Lagerplatz vom 1. April 1901 auf 
weitere 3 Jahre, d. i. bis 1. April 
1904 vermiethet werden. 

Wir haben zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote einen Termin auf 
Mittwoch, d. 25. Januar 1001 

Mittags 12 ¼ Uhr 
vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz in deſſen 
Amtszimmer (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Miethsdewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Elnſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 150 Mk. 
und iſt vor dem Termin in der 
Kämmereitaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 9, Januar 1901. 


Der Magiftrat. 


Ale Sorten 


Reigen irt 


unter Garantie für guten 
ö Schuß billigſt. 


Centralf Patronen 


i Cal. 16 Fagon 
a pro 100 Stück 6,75 Mark, 
alle anderen Sorten billigſt. 


G. peling's Pu. 


Gerechteſtraße 6- 


Stereotypie etc, Ausarbeitung von Reklamen 


durch besondere Ein/ührungs-Ab- 


m 


nach Vorſchrift vom 


die Folge 
an empfe 


Srhe 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit, Haut- 


Leberthran. 


l Der beste und wirksamste Leberthran. 
50 Ztr. Rinde, 5 Bir, Kalb⸗, 10 Bir. ähnlichen Präparate u. neueren Medikamente. 


Ber] e (m Nur echt mit der Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen 
ſtark), 4 Ztr. Reisgries, 125 Kilogr. in Bremen, Stets frische Füllung vorräthig n: Anne 
Raths- u. Königliche Apotheke gegenüber dem Rathhause, 


Elektricitätswerke Thorn. 
Beleuchtung. 


Auskunft koſtenlos. 


Reklame! 


gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A. G., 
heuer KÖNTGSBERG l. Fr. n 


Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 


ssen Style 
— Kosten voranschläge und Mustervorlagen 


sbeſchwerden, Sodbrennen 
Veen een dn eh im Eſten und Trinken, und ift gong beſonders 
hien, die infolge Bleichſucht, 


Magenſchwä 
—.— hi fi Gr tlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Niederl n fa m en Apotheken u 0 5 

2 n ausdrücklich Schering's 9 2 8 0 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 


Gicht, Rheumatismus und Lungen- 


Lahusen 


Uebertrifit an Heilkraft alle 
Geschmack hochfein 
r von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen u. 

Letzter Jahresverbrauch 50,000 Flaschen, bester 
Viele Atteste u. Danksagungen 
2 u. 4 M, letztere Grösse für längeren Gebrauch 


in Thorn: 


Elektriſche 1 
Kraftübertragung. 


von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 


Ihren Werth, wenn solche nicht 
sachgemäss ausgeführt wird. 


Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 


Streng reelle, aufmerksame und billigste 


gern zu, Diensten. 


Geh.-Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, hefeitigt 
Magenverſchleimung, 
rauen und Mädchen 
Hyſterie und ähnlichen Zuständen an nervöſer 
e leiden. Preis ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 


rüne Apotheke,“ haue Sta 19. 


bepfin⸗Eſſenz. 


Annen-| 


binnen Furzer Zeit 


Globus - Putzextract 


ist die 
Goldene Medaille 
Paris 1900, 


Rohmaterial 
aus eigenen Eergwerken. 


Fritz Schulz jun., Aktiengesellschaft, 


Hüte Dich 


sowie die vulkanisirten, nahtlosen Schweissblätter 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


25 000 Pracht-Betten 


Die beſten Sänger in 
Harzer 


Kanarienvögel 


empfiehlt | 


J. Autenrieb, 
Coppernicusſtr. 29. 


... ——— 
jani kreuzsait., v. 380 M. an. 
PiAnINGS, Oe Anzahl. 15 M. mon. 
Franco 4wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
Ein ſchöner echler 
— 


NN Fox- Terrier 
wegen Mittelloſigkeit zu 


* 
verkaufen. Näheres in der Geſchafis⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Gute oberſchleſiſche N 


Kohlen 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Atheilig geschnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. Holzplatz a. d. Weichſel. 


assersucht -# 
brfeitiat natergemäss, 
garantiert schmerzlos, 
Rat gratis: 


Friedrich Meyer, Münster, W., 
Langensir. 20. 


1. April zu verm. 


zu vermiethen. 


Krone aller Putzmittel, 


erzeugt schönsten Glanz, 

greift das Metall nicht an, 
schmiert nicht wie Putzpomade 

Laut den Gutachten von 3 ge- 


richtlich vereideten Chemikern ist 


in seinen vorzügl. Eigenschaften! 


vor minderwertigen Zuthaten für Dein Kleic. 
Nur das Solideste ist das Billigste. Darum verlange man ausdrückl. 
die vorzügl. bewährten, in jedem besseren Geschäft erhältlichen 
Vorwerk schen Original-Oualitäten : Veloursborde, Mohairborde 
„Primissima“, Kragen- und Gürtel-Einlage, besonders „Practica“, 


„Perfecta“ u. „Matador“ m. der Marke des Erfinders „Vorwerk“. ®. 


Sauberhaft 


find Alle, die eine zarte, f 
Haut, roſigen jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


Radebenler Lilienmilch - Seile 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
: Steckenpferd. 


Betten 22¼ M. Preisl. gratis. Schutzmarke 
Nichtpaſſ. z. Geld retour. à St. 50 Pf. bei: 
A. Nirſchberg, Leipzig 56. 


i 
Adolph Leets, Anders& Co. 
J. H. Wendisch Nachf. 


\.el’aus tel ung ar 
Gol le Medalille. 


offerirt 
W. Boettcher, Baderstrasse 16. I. menge. 7 Simmer, oder l. El. 
ls Simmer, ift vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Brlckenſtr. 17. 
Kwiatkowski. 


mittelwohnungen zu 18, 19, 20 zu verm. 
und 25 Mark monatlich v. 7 5 oder 1 


Alt. markt 20 Läden mit an. 
grenzender Wohnung J. April 1901 f vom 1. Dezember er. zu vermieth en 


Zu vermieten 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 
Friedrichſtraße 1012: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 


und großen hellen Kellern. 7 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 


die von Herrn Hauptmann Briese 


Globus-Putzextract pet an v. , Kt de Behne 
unübertroffen! hochparterre, 5 Zimmer ve. 


Albrechtſtraße 4: 


1 Vorderwohnung in der 3., bezw. 
2. Etage vom 1. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit 
Zentralheizung vom 1. April 1901. 
1 dreizimmrige Wohnung im Sou⸗ 
terrain mit Zubeh zr und Heizung von 
ſofort. Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaus'ſchen Konkurſes. 


Eine Wohnun 


£eipzig. 


„Exquisita“, 
zu ver⸗ 

mieten. 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


jhön Laden 
neeweiße | Brüdenftr. 40 zu vermiethen, auch 
iſt das 
Haus 


bei 6000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. 
Friedrich Krüger. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


Wohnung. 
4 immer u. Zubehör, Strobandſtr. 6, 
an ruhige Miether vom 1. 4. 1901 
zu vermiethen. 


Geräumige Wohnung von 
evtl. 6 Zimmern und Zubehör fofort 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 20, l. 

Näheres im Contor daſelbſt. 


2 Simmer, Küche und Zubehör zu 
vermiethen  Heiligegeiftftr. Nr. 19. 


13 auch zur Werkſtatt geeignet z. verm. 
Bacheſtr. 12. \ 


In meinem Neubau Culmerſtr. 26 
find vom 1. April cr. Laden und 
Wohnungen zu vermiethen. 

Jacob Hirsch, Breiteſtr. 44. 

Wohnung im 1. Stock von 
5 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. 5 

1 wohnung zu verm. Bräckenſtr. 22 

2 Simmer, Küche u. Zubeh. billig 
. Thorn III, Klelleht. 12 
Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage. mit reichlichem Zubehör, ift 


1.0) 


Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


L. Beutler | Bu erfragen Katharinenftr. 10, part, 


1 Parterrewohnung Strobandſtr. 


kennt die Vorzüge einer guten Fleischbrühe. Solche kann nicht ersetzt werden durch Suppen- 
würzen, Maggi’s wie andere, welche nur ein gewürzter viel Kochsalz enthaltender Pflanzen-Absud sind. 


ed De aus fra Liebig s Fi / 2s ch -Ex tra ct dagegen ist reine concentrirteste Fleisch-- 
brühe nach Justus von Liebig aus bestem Ochsenfleisch ohne jeden Zusatz hergestellt. 
Dies zur Abwehr und Aufklärung. 


Compagnie Liebig.. 


Das zur Ulmer & Kaua’ichen Konkursmaſſe gehörige Lager, beſtehend aus 


holz, Brettern und Baumaterialien Ausverkauf | weig Tagen! 


Neuefte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Ziehung 25. Januär u. folg. Tage, 
wird zu billigen Preifen B I sverkauft. 4 { 
| SEHE ee el anne d M. Joseph ge. Meyer. = RR -Lotterie 
— nn nn Zn . „ ertheilt. — 
f — Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachmittags. Das Lager muß unter allen Umftänden in kurzer 2 Mühlhausen 


) ThornerSchirmf 


Brücken Breitestr. I. Thür. zur Wiederherstellung der 


Marienkirche, 330 000 Loose. 
17 597 Geldgewinne, zahlbar 


Zeit geräumt fein, da mein Lokal bereits anderweitig 
Gustav Fehlauer, Derwalter. vermiethet iſt. Ich verkauſe daher jetzt 


$ für jeden nur annehmbaren Preis. Zug] enen 
N Fur Lieferung ſämmtlicher W die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 473,000 
\ 5 N 4 N een eg 5 9755 laſſe ich vom 15. Januar Haupt 3 
zu ee YA rudarbeiteny 1"#100,000 
Negenſchirnen. N 250,000 
Reparaturen von Schirmen, Stöcken 155 N 7 


9 
Bezi * ö | 

i NY laupt- 
5 A eee te 9 ſchäſtlich 5 ai ſllichen Bed 1 9 — ——— — "20,000 

\ e eee e X} Bei Katarrhen des Kehl- anpt- 
* empfiehlt ſich die N * 1 kopfes und der Le Gew un- 1 9,000 
| bei Brust-, Lungen-, Halsleiden 13 5000 5000 

Heiserkeit, Husten, Verschleimung u. Keuch- | 3 

husten haben Fay’s ächte | 2 3000- 6000 
Sodener Mineral-Pastillen 1021000 - 10000 
gewonnen aus den Heilsalzen der weltberühmten | 30 a 500-15 000 


Brunnen Nr. 3 und 18 des Bades Soden am 


Taunus, äusserst günstige Einwirkung, 
ohne den Magen zu belästigen. 


B rief: u. Kanzleipapiere 
mit Kopfdrud, 
mittheilungen, 


Beſuchskarten, 
Derlobungs: und 
vermählungs⸗Anzeigen, 

Poſtkarten, Hochzeits⸗ Einladungen, 
Padet : Adreſſen, Geburts:Anzeigen, 


0 
Geſchäftskarten d Trauer⸗Anzeigen, 
0 
0 
05 


Zeug niss. Schon seit bereits zwölf Jahren habe 
ich Ihre Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen ge- 
braucht. Ich leide sehr an Lungen-Emphysem (mein 
rechter Lungenflügel ist festgewachsen) und kann 


ich ohne die Pastillen zu nehmen, nicht mehr leben. | 
(folgt Bestellung.) 
Br. Ernst Sch. 
— a SER 
Preis 85 Pig. per Schachtel, 


Zu haben in allen Apotheken, 
Drogerien und Mineralwasser- 
handlungen. 


500 a 50-25000 
1000 20 20 000 
1570010 157 000 


Mühlhauser Loose a Mx. 3.30 


(Porto u. Liste 30 Pfg. extra) ver- 
sendet gegen Postanweisung oder 
achnahme das General-Debit: 


Lud.Müller& Co. 


»Berlin, Breitestr. 5. 


ekt-Marke l.Ranges in allen Weinhandlungen 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 mk. 
frei Haus, Unterricht u. Zjähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiſſchen, 


mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗CTafelkarten, 
N77 Rundſchreiben, Speiſekarten, 
* Rechnungen programme, 
mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, 
* Couverts Tafel:£ieder, Nr 
N mit Firmendruck Hochzeits⸗öeitungen W 


u. ſ. w. W 


K ——. r.. ——. een rem 

dose Photographisches Atelier ese« 
ge N u. |. w. Carl Bonath, Neunadt. nackt, Eingang Gerechteſtrahe. Pn e ee 
zu den billigften Preiſen. v J 3 IR ren die ler Min u e In Chorn bei Oskar Ora wert 
Photo-Beliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! C. Dombrowski und Walter Lambeck 


Heiligegeiſt 
5. Landsberger, dae 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen fanber und billig. 
— ͤ ͤ—Wꝗ—— HF—— — — — 


EE ² A ˙ 
Prima 


Speiſekartoffel 


liefert frei ins Haus 


S. Salomon, Gerschtestr. 30. 


Fernſprecher 176. 


B i 3 


für Magenleidende! : 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

a Magentatarrh, Magentrampf, 

magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 
Es iſt dies das bekannte 


verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 
Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Diefer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
Derdauungsorganismus des menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Krauterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefähen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 


Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao for den täglichen Gebrauch di 

anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er ist nahrhaft, nerrenstärkend und stets wohlschmeckend. 

Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkelt und schnelle Bereltungsweise. Yan Houtens Cacae x 
rd niemals lose verkauft, sondern ausschliessiich In den ntannten Blechbüchsen. Bel 40 


. V 
© 1 


Eiſenbahn⸗Fahrpflan. 


Gültig vom 1. Oktober 1900 ab. 


und 


Das deulbar Beſte in 
Fahrrädern cheaten 


u conenrrengzlos billig 
Anuftr. Catalog gratis und fmucn. 


Waffenfabrik Kreienfen 


— — — — — 1 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. \ 5 
Durch rechtzeitigen ehr 125 Kräuter Weines werden Ubgehende Süge, 1 Antommende züge. 
rse 5 Magenübel 9 ſchon im Keime an A ang “. 1 Ab a keit — N eis an ung . 4 
fäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſun eit ; R = N A E > 
in d e Sabsi zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Ropfſchmerzen, pH ne eo. 398 1 . göberg 10 ag Bromberg ng 
n den neueſten Facon Aufftopen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen. 210 8 e Bra N. Laie 1 1 5 in 
zu den billigften Preiſen die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auf- 1146 V. 12.55 N. 7.33 N. 3.26 N. 9.23 N. DE C 
bei treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 5 7 . - - 03 B. 
8 L d b Stuhlverſtopfun und deren unangenehme Folgen, wie Bes 755 R 943 N N e ax N 
‚ 55 N. 1 — — — 5 Sa — 
. an 8 erger, Hemmung, Kolitjhmerzen, Herzklopfen, Schlaflo gleit, ſowie 11. N. 11.55 N. 6.11 V. PR 2 9. 8 V. V. 9.18 V. 15 5 in 5 
Heiligegeiſtſtraße 18. Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ Richtung poſen. Richtung Pojen. 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Ab an an an an Ab a ab ab an 
RER DE N AD Ar Ch Kräuterwein behebt Unverdaulichleit, verleiht dem Verdauungs- Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
Hygienischer Sehutz ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 6.39 V. 9.55 V 2.55 N. 1.58 N. 7.38 N. 6.23 N. 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 5.55 
Kain Gummi. D R. d. M. No. 424 89 . Stoffe bleich 87 18 he 0 el 11.48 B. 2.55 N. — 7.38 N. 6.36 V. — — = 6338. 9.58 B. 
. G. M. No. # 98 S . . 
n ageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 1249 N. 3.4 N. 726 N. — 6.24 V. 11,30 10.15 B. 1.40 N. 
6 2 f Entkräftun ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel- Re % 40 = 2 B. 9.34 N. (b. Guben) L. Z. 8.25 V. 12.57 N. 2.54 N. 
½ Sch. (12 Stück) 2 Mt. 5 9 hafter 1 — telt krankhaften de 15 a er N 55 N. De re > 23 N. 5 
2 8), S N tandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſig unter nervöſer r ? N 5 I 3 Peg == 05 V. 30 V. 1 3 i R 
3 en 4 0 20 Pig. Hbipannın und. Gemüthsverftimmung, fowie häufigen Kopf: 11. 4 N. 1.24 VB. 6.04 V. 3.28 V. 10168 | 7.35 V. 11.30 N. 12.55 7. 5 N. 10.30 N. 
hältlich in Drogen“ u ſchmerzen, ſclafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Krane langſam a Richtung Infterburg. Richtung Infterburg. 
1 8 dahin. r Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 1 & an an an au Ab ab ab a an 
iſchen uls. Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert x 8 Königsb. eme uſter 
friſchen Imp r ſteig ppetit, beförd N 122 trasburg 4 J W Königab Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 12 u PUR 7 N. 8.28 B. 7.30 N.) — —. 1.0.07 5.08 V. 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 10. 43 B. 1.13 N. DE 13 N. Br 2 — (von Allenſtein) 6.30 V. 9.41 V. 
Nerven und chat dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 1.54 N 3.52 MEN 19 N. er u 45 55 7654 8 2 1230 N. 
K. 4 dies. . . . — 42 . .r- . — * 2 „ . m . . 
3 erden f. zu haben in Flaschen a Ml. 1,25 und 4. TR. 8.56 N. 12.19 N. 10,06 R. | 9348. 3.37 B. 10.108. 2.57 R. 5.31 N. 
Al 1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 7.06 N. 10.09 N. (bis Allenftein) 2.52 N. 9.44 V. 3.27 N. 8.01 N. 10.28 N. 
OS D jEH 3 9 N Briesen, 1 ge 2 nich Jeder Robbelbude-Allenftein. 
N chleusenau, Bromberg u. j. w., ſowie tpreußen und ganz ung 
AN Deutſchland in den Apotheken. Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ Ab TR, = ah Ab An Ab ab 144 — 
ſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen Thorn Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
nach allen Orte Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 6.13 V. 8.15 V. 11.06 V. 12.32 N. 1.09 V. 4.30 V. (von Graudenz) 5.10 V. 8.008 
BET” V Nachahmungen wird gewarnt! 10.378. 12.36 N. 3.38 N. 5.26 N 6.35 V. 9.47 B. 3. V. 6.46 B. 9.30 B. 11.36 W 
— Man verlange 3 m in 22 5 75 5 15 = En 5 Er 2 8007 285 8. 8 1 5 * — 2 
E eilt Ullrich'schen d uterwein. f k 1 . } Au 2 59N. 5.07 N. 11. . 12.25 N. 2.51 N. 5.12 N. 
8.10 N. an Graudenz 10.43 N. g 7.18 N. J 10. 9 N. 3.43 N. 5.27 N. 6.06 2 10.16 N. 


— —— —ä—— ͤ o—— u—ĩ—ð 2L 
Mein Kräuterwein tft fein Seheimmittel; ſeine Deſtandtheile im: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, bereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 


zu beziehen von der . 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man 


priK OSG ‚Thorn. 
Ae 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt⸗ 
bahnhof (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten). Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 
find mir V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Ver ntwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


